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Dein géttlich Leben in der Zeit
148t Du von Menschen tragen.
GieB3 Deine Liebe in uns ein.
Hilf uns in Wahrheit Briider sein,
das Christsein wirklich wagen!

Dies ist Dein Reich!

Es sei in Euch!
Kinderchor: Und in Deinem Geiste!

Priester: Wir beten still fiireinander um die echte
christliche Gesinnung: um tiefe, opferbereite Bru-
derliebe.

Himmlischer Vater! Dein géttlicher Sohn selbst
lehrte uns, Dich Vater nennen. Trotz unserer
Siinden diirfen wir Deine Kinder hei3en.

Die Herrschaft Jesu Christi ist Dein Reich:

Dein Reich im armen Stall zu Bethlehem,

Dein Reich in unserer Seele.

Unserer Stinden wegen muB Deine Liebe immer
wieder neu Platz ergreifen in uns.

Darum miissen wir immer wieder neu bitten:

Zu uns komme Dein Reich.

Wir vertiefen uns nun noch einmal in das ganze
Gebet des Herrn und beten langsam, Satz fiir Satz:

Priester und Volk: Vater unser...
Volk: Tantum ergo.

Vor dem Segen, wenn der Priester die Monstranz
schon segnend halt:

Priester und Kinderchor: Reich der Liebe — Reich der
Christus, segne uns und unsre Zeit. [Ewigkeit!
LaB uns kiitnden Deiner Liebe Macht,

Dich hintragen in die finstre Nacht.
Segen.
Volk: Stille Nacht.

Die Rast der Drei Konige D.B.

Kaspar, Melchior und Balthasar kommen mide
herein und setzen sich ums Kaminfeuer. Ihre Gaben
stellen sie am Boden vor sich zusammen.

Kaspar: Der Weg war lang... der Weg war schwer
vom fernen Morgenlande her.

Melchior: Ich bin so miide, hab so kalt,
wie pfiff der Wind mit Sturmgewalt!

Balthasar: An diesem trauten Feuerlein
wird uns bald wohl und wirmer sein.
Wie lange sind wir schon gegangen?

Kaspar: Ein Jahr, seitdem wir angefangen?
Melchior: Mir scheint, es mdchten tausend sein!

Balthasar: Vielleicht noch mehr! — Des Feuers
erinnert mich an jene Nacht, [Schein
da Hirten auf dem Feld gewacht,

da Engelchor den Heiland pries

und uns der Stern die Pfade wies.

Melchior: Oh, das war schén! — Zum kleinen Stall
zog uns des Jubels Widerhall.

Zog uns des Sternes lichter Schein.

Dort fanden wir das Christkindlein.

Balthasar: Wir sahen seines Auges Licht
und horten, wie es giitig spricht.

Es wollte unsre goldnen Gaben

nicht nur fir sich alleine haben.

Es gab uns mehr, als wir gebracht,

und BeBres mit in jener Nacht.

Kaspar: Seht ihr den Baum? — Das ist der Tag,
wo’s Kindlein in der Krippe lag.

So feiern Menschen hierzuland,

was damals seinen Anfang fand.

Melchior: Ja, du hast recht. Fast wie im Traum
sehn wir zuweilen solchen Baum.

Wir fanden ihn an manchem Ort,

im fernen Erdteil, da und dort.

(Gemeint ist der Christbaum.)

Kaspar: Hier spendet er den hellsten Schein,
hier wird wohl seine Heimat sein.

Balthasar: Europa?

Kaspar: ... Ja, du hast’s erraten!

Balthasar: Kaspar, wo sind wir hingeraten ?

Da sind ja Menschen! — Schau sie an!
Sie haben fremde Kleider an.

Kaspar: Sie werden uns die Rast nicht wehren,
wenn sie das Christuskind verehren.

Melchior: Mich lockte dieses Feuers Schein
vom kalten Weg ins Haus hinein.

Wo Wirme ist und Licht daneben,

kann guter Geist ein Haus beleben.
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So sind wir wohl an gutem Ort,
wo man versteht des Christkinds Wort.

Balthasar: Wit ihr, wohin es uns entsendet,
und wem es seine Gaben spendet?

Nach Bethlehem sind wir gegangen

und haben Weisung dort empfangen:

Weit, weit durch alle Welt zu wandern.
Christkindleins Gaben auch den andern

in jedem Land zu iiberbringen,

da, wo sie Weihnachtslieder singen.

Kaspar: Die Zahl der Gaben wurde klein,

wird sie hier noch geniigend sein ?

Balthasar: Was sorgest du ? — Christkindlein schenkt
mehr, als ein weiser K6nig denkt.

Das kleinste Ding, von Lieb erdacht,

gilt mehr als unsres Goldes Pracht.

Melchior: Zu Ende geht nun unsre Rast,
wir waren lange hier zu Gast.

Was wir an Schitzen bei uns haben,
bleib hier als unsres Dankes Gaben.
Wir ziehen weiter immerfort,

von Land zu Land, von Ort zu Ort.

Balthasar: Wir lassen Licht und Freud zuriick,
der Weihnachtsbotschaft tiefstes Gluck.

Wethnachtslied.

Weihnachtsschmuck aus Stroh

Walter Zurbuchen

Materialbedarf: Strohhalme, weiller Faden, Cemen-
tit.

1. Vorbereiten des Materials

Strohhalme mit einem Messer den Fasern nach spal-
ten (nicht halbieren!). Halme in eine Pfanne mit
heiBem Wasser geben und aufkochen lassen. Auf
ein Brett ein Loschblatt legen und die Halme sorg-
faltig mit heiBem Biigeleisen glitten, bis sie voll-
stdndig trocken sind.
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2. Strohsterne

Arbeitsanleitung fur vierteilige Sterne: Halme auf
gewiinschte Liange und Breite zuschneiden. Fur je-
den Stern benétigen wir je vier breite und schmale
Halmteile von gleicher Liange. Beim Léngsteilen
Schere locker halten und Halm durchziehen, damit
der Schnitt langs der Faser verlduft. Stern aus brei-
ten Halmteilen zusammensetzen (Fig. a und a).

Faden zweimal rundum weben (Fig. c). Kniipfen.

Lange Enden stehenlassen und zusammenkniipfen
(Aufhinger). Aufdie gleiche Art Stern aus schmalen
Halmteilen binden; hier jedoch die Fadenenden
kurz abschneiden. Den ,kleinen® Stern so auf den
,GroBen‘ legen, daB die Strahlen des letzteren zwi-
schen die des ersteren zu liegen kommen (Fig. d).
Faden doppelt durchweben. Sollten sich die Halme
wihrend des Zusammenbindens verschoben ha-
ben, konnen sie nun noch zurechtgedriickt werden.
Halmenden zurechtschneiden nach Beispielen in
Fig. e. Sollen die Sterne als Christbaumschmuck ver-
wendet werden, so ist es ratsam, sie in Wolframyt-
l6sung zu tauchen, damit sie weniger leicht brennen.

Variationsmaglichkeiten

Sechsteilige  Sterne
herstellen (schwieri-
ger, da mehr Halme
gebunden werden).
Einzelne Halme beim
leicht

brennen (zweifarbige

Biigeln ver-
Wirkung). Sterne aus

ge-
glatteten (doppelten)

ungespaltenen

Halmen herstellen.
Mehrere kleine Ster-
ne zu einem groflen zusammenbinden.

3. Ketten (einfach)

Strohhalme wie fiir die Sterne zuschneiden. Teile



	Die Rast der drei Könige

